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Dienſtag, den 14. April. 


ru Sechſter Jahrgang. f 


Redaktion und Expedition: 


Lokal Begebenheiten. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) An Heren Juſtiz⸗Kommiſſarius Prätorius, v. 10. d. M. 
2) Aa Herrn Dito v. Diebiiſch, Urſulinerſtraße Ne. 6., v. 

12. d. M. 

können zurückgefordert werden. 

Breslau, den 13. April 1840. 

1 „ Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


(Sonſtiges Lokales.) Im Monat März haben das 
hieſige Bürgerrecht erhalten: 2 Fleiſcher, 3 Tiſchler, 1 Nad⸗ 
ler, 3 Viktualienhändler, 1 Schuhmacher, 1 Riemer, 1 Bier⸗ 
händler, 1 Glaſer, 2 Hausacquirenten, 2 Schneider, 1 Klei⸗ 
derhändler, 1 Kaufmann, 1 Gräupner, 1 Schmidt, 1 Kretſch⸗ 
mer, 1 Schloſſer, 1 Pferdehändler, 1 Orechsler, 1 Feder⸗ 
händler, 1 Siebwacher und 1 Haderhändler. 


— 


Breslauer Chronik. 


Am 4. April, Das Feuer auf Lehmgruben, deſſen wir ſchon erwähnt 
haben, brach in dem, dem Erbſoß David Wanger gehörigen 
kleinen Häuslergebäude aus, und ſowohl dieſes, als das be⸗ 
nachbarte, dem Bruder des Wanger gehörige Häus lerhaus 

brannte bis auf den Grund ab. 


1 

April wurde der Schiffseigenthümer Friedrich Große, der mit 
feinem Schiffe am Bürgerwerber, angelegt hatte, vermißt. 
Man hatte ihn am 6. des Abends um 10 Uhr aus der Stadt 
zurückkommen und nach ſeinem Schiffe gehen ſehen, und da 
man am folgenden Morgen ſeinen Hut auf dem Verdeck fand, 
fo iſt zu vermutben/ daß Große beim Beſteigen des Schiffes in 
das Waſſer gefallen und erttunken ſei. 0 


Am 7. 


Buchhandlung von Heinrich Rich ter, Aldtechtsſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die ſteinernen Tänzer. 
- (Zortfegung.) 


Oltavio, fo nannte ſich der Italiener, trat vor den Grafen, 
der ihn in feinem Geheimzimmet empfing. Er fand ihn allein, 
eine hohe ernſte Greiſengeſtalt, ſpätliches Haar auf dem Haupt, 
Falten des Lebens auf der Stirn, aber die weißen Braunen 
ſtoiz emporgezogen; fein Weſen wüttiſch und gedieteriſch. 
Der Graf trat ihm entgegen und faßte ihn hart ins Auge. 

„Seid Ihr der Doctor, den ich aus der Herderge des Stäbt⸗ 
chens zu wir entbieten lafjem?«. 1 

Der Fremde bejahte; der Graf teichte ihm die Hand. Aus 
dem geheimen Druck derſelben erkannte der nur wenig Einge⸗ 
weihte, daß er einen der fahrenden Meiſter in der Kunſt der 
Alchymie und Aſtrologie vor ſich habe. . f 

Ihr ſeid ein Jünger der Wiſſenſchaft, & fuhr der Graf 


fort, >feid mir denn willkommen! Auch ich verehre ſie und 


Ha mich in A Geheimniſſe einzubringen. Schon viele 
er fahrenden Meiſter haben bei mir eingeſprochen. 
der Schrift der Sterne kundig Le en u 
2Jch habe in ihrem himmliſchen Buche geleſen e erwies - 
derte der Sterndeuter feierlich, vund fie haben mit die Schick⸗ 
fale der Erdenſöhne verkündet mit ihrer goldenen Schift!« 
Be Graf legte feine Hand auf die Schulter des Italie⸗ 
ners. — 
Hört, e ſagte er, Ihr ſollt auf meiner Burg eine Zeit⸗ 
lang verweilen, fo lange es Euch und mit beliebt. ch will 
Euch drüben den Thurm zu Eurer Wohnung anweiſen laſſen, 
auf deſſen Zinne ich {dom viele Nächte in Beobachtung der 
Sterne zugebracht habe. Ihr findet dort Alles um Euer Las 
boratotium einzurichten. Noch heute wollen wir d'ran gehen. 
Ihr ſollt mir Auskunft geben über eine Frage, deren Antwort 
ſch nur dunkel und verwotren in den Geſtirnen zu leſen vermag. 
Wenn Ihr dann weiter zieht, wil ich Euch teichlich lohnen 
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und Euch weiter empfehlen an den Hof Herzog Conrads, meines 
gnädigen Herrn. Wie nennt Ihr Euch doch, Doctor ?x 

»Ottavio Totrrino, aus Mailand ſtammend. In der 
Schule des Griechen Lykarias habe ich mich dort der Heilkunde 
und den höheren Wiſſenſchaften gewidmet. 

Mailand Mailand !« ſagte der Grof, »Ihr ſeid alſo aus 
der rebelliſchen Statt, die unſerm gnädigſten Herrn, dem Kai⸗ 
fer fo viel zu ſchaffen gemacht? Seit des Rothbaris Zeiten 
könnt Ihr Lombarden das Aufwiegeln gegen Euren rechtmäßi⸗ 
gen Gebieter nicht laſſen, und vorzüglich Eure ſtolze Stadt, obs 
ſchon die deuiſchen Partiſanen es oft genug Euch wacker e inge⸗ 


tränkt haben. . 
seo wacker, & erwiederte der Italiener verbiffen, und 


eine dunkle Röthe war während der übermüthigen Rede des 
Deutschen auf fein Geſicht geſtiegen, — »fo wacker, Herr Graf, 
daß Euren Landsleuten, glaub' ih, das Wiederkommen auf 
60 Fahre vergangen iſt, und fie ihre Hände wohlweis lich aus 
fremden Händeln gelaſſen haben le ; 

Der Graf fuhr hoch auf. 

2 Vergeßt nicht, vor wem Ihr ſteht, Doctor !e ſagte er 
mit gerunzelter Stirn » und ſpatt Euren albernen welſchen 
Stolz auf andere Zeiten und anderen Ort, als hier auf deut⸗ 
ſchem Grund. Ihr italieniſchen Nattern laßt das Stechen 
nicht le . ES 
Der Italiener hatte ſich gefammelt und verbeugte ſich ent⸗ 
ſchuldigend. 

»Es geht ein Gerücht, « fuhr der Graf fort, »als habe ſich 
abermals die übermüthige Stadt, von mehren Edeln aufge: 
wiegelt, gegen ihren rechtmäßigen Herrn empört, ja als habe 
er über welſche Leichen ſich ſogar den Weg zur Krönung in der 
heiligen Roma bahnen müſſen. Ich denke, der Kaiſer wird 
wohl den aufrühreriſchen Häuptlingen die unruhigen Köpfe vor 
die Füße haben legen laſſen, damit wieder einmal Ruhe werde 
auf ſeinem Boden. Ich hoffe bald nähere Nachricht darüber zu 
erhalten, wenn mein Leibkaappe zurückkehrt, den ich nach Sta: 
lien gefandt, um mir Kunde zu bringen von meinem Sohne 
Walther, deren ich ſchon feit zwei Jahren entdehre. Wie lange 
iſt's, daß Ihr die Heimath verlaſſen ?« 

; Der Italiener ſchien die Frage nicht vernommen zu has 
en. — = 

»Euer Sohn, Heri Graf Le frug er und ein leiſes Grauen, 
wie der Erinnerung, überflog ihn, als fein geſpannter Blick 
feſt auf den Zügen des Greiſes hing. 

»Mein einziger Sohn Walther le ſagte der Greis. „Er 
iſt es, deſſen Schickſol Ihr mir aus feinen Sternen leſen ſollt. 
Er iſt als Anführer der Söldner, die der Herzog, mein Herr, 
dem Kaifer zum Römerzuge geſandt, mit nach Welſchland ge: 
zogen. Ein wackerer junger Degen, ein deutſches Eiſenhaupt, 
der Letzte meines Stammes und darum ouch meine ganze Hoff⸗ 
nung. Ich denke, er wird ſich auf italieniſchem Boden Lor⸗ 
beeren erringen. Dort hängt fein Conterfei, das mir ein Ve⸗ 
netianifchee Meifter kurz vor feiner Ritterfahrt angefertigt 

. 4 — 8 

Er wies nach der andern Seite des Gemachs, wo in einer 

Niſche, durch den vorfpringenben Erker verborgen das Bild hing, 


einen kiäftigen Jüngling darſtellend, deſſen muthige Augen 
aus dem geöffneten Viſir des Helms keck hervorſchauten. 

Der Italiener war einen Schritt vorgetreten, um das da⸗ 
mals noch ſehr koſtbare und ſeltene Kunſtweik in der Niſche be⸗ 
trachten zu können. Sein Blick hing ſtart an dieſem, fein Ant⸗ 
ie noch bleicher, als gewöhnlich, er taumelte entſetzt 
„Nun, was giebt's, Doctor, was ſicht Euch an?« frug 
der Graf, der mit der Betrachtung des Bildes beſchäftigt, nur 
halb die Bewegung des Welſchen bemerkt hatte. 

Der Itolienet war ſchaudernd bei den Worten des Grafen, 
wie nach Faſſung ringend, eiligen Schrittes zurückgetreten, bis 
der Mauetvorſprung ihm wieder das Gemälde verbarg. 4 

>Der?« ſagte er endlich mit ſonderbarem Zon, und feine 
gepreßte Bruft hob ſich, als wäre eine Loft von iht abgewälzt 
der, Herr Graf, war Euer Sohn ze ? 

Ja wohl,« erwiedette der Greis. v Wie vermag das Euch 
zu beftemden? Kanntet Ihr ihn? Habt Ihr ihn vielleicht in 
Italien geſehen ee 

„Ich? Nein le ſtammelte verwirrt der Sterndeuter. „Ohn⸗ 
möglich! — Eine flüchtige Aehnlichkeit! — Es ſind wohl ſchon 
an fünf Jahre her, ſeit ich meine Heimath vetlaſſen und durch 
fremde Länder umhergezogen bin. Habt die Güte, Herr Graf, 
mich zu entlaſſen. Ihr ſeht, die Reiſe und die Hitze des Tages 
haben mich angegriffen. 

2 Wie Ihr wollt & erwiederte der Burgherr. Genießt der 
Ruhe, damit wir heute Abend noch unſere Beobachtungen und 
Arbeiten beginnen können. Ihr mögt gleich hier auf dem Schloß 
bleiben, und von dem Thurm, den ich Euch zur Wohnung be⸗ 
Pr he Aare 5 Diener ſoll nach der Herberge in 

er Stadt, und Euren Knecht neb 
Gepäck herbeiholen. « ’ N 

Er griff nach einer ſilbernen Handglocke und ſchellte, 
Ei ein Diener erſchien, dem er die nöthigen Befehle er⸗ 

eilte. 

Der Italiener ſtand, die Augen unftät umherwerfend, als 
kaͤmpfe er mit ſich ſelbſt. 

veaßt / mich lieber meines Weges ziehn, Herr Graf! ſagte 
er endlich. »Ich habe Eile, und meine dunkle Kunſt dürfte 
vielleicht Eurem Hauſe nur Unheil dringen, und ich nur ſchlimme 
Kunde zu leſen haben aus den Sternen. & 

Nichts dale erwiederte der Graf. 2 Ihr bleibt hier! Ich 
habe lange gewünſcht, einen Mann, eingeweiht in die Tiefen 
der Wiſſenſchaft, wieder einmal in meiner Nähe zu haben! 
Fürchtet Euch nicht, etwa Eure Zeit unnütz zu verlieren; Euer 
Lohn fol reichlich fein. Und damit Ihr ſeht, daß ich nicht 
knauſre, ſo nehmt gleich dieſen Beutel zum Willkommen und 
55 jetz meinem Diener, der Euch Eure Wohnung anweiſen 
oll. — 

Er nahm einen ſchweren Beutel voll Silberſtücke aus feiner 
Truhe und reichte ihn dem Italiener, der ihn zögernd empfing 
und dann beklommen dem Diener folgte. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Beobachtungen. 


Scenen aus dem Thierreiche. 
(Se ſ chu 6.) 


Geheime Staatsfigung. — Die Conſuln fehn ſehr wüthend 
aus; desgleichen 7 Volkstribunen, 2 andere find bekümmett, 
der zehnte fehlt: 

Conſul Elephant. Wir haben Euch, werthe Volkstribunen 
zuſammenderufen, um über die Strafe 
für das ſcheußliche Verbrechen Eures Col⸗ 
legen, des Hundes, einen gültigen Be⸗ 

ſchluß faſſen. 

Conſul Tiger. Ia, der Böſe wicht hat in der Thierverſamm⸗ 
lung öffentlich erklärt, daß wir, nämlich 
wir die Conſuln und Ihr, den kleinen Thie⸗ 
ren unnöthige Steuern auferlegt und den 
Staatsſchatz zu ſehr geplündert hätten, und 
gonz keck behauptet, er ſtehe für die Rechte 
des Volkes da, und es ſei ſeine Pflicht ſo zu 
ſprechen. f 

Der Bär, der Büffel, der Leopard, das Krokodil 

(rufen einſtimmig): 

J, der abſcheuliche Hund! 

Die Gazelle. Nach meinem unvorgreiflichen Dafürachten 

muß dem Hunde det Prozeß gemach wer⸗ 


den. 

Der Ad ler. Aber hat denn der Hund feine Aus ſage be⸗ 
f - wieſen. N 
Conſul Elephant. (achſelzuckend.) J nun, — freilich, — 

? aber was geht denn das den dummen 
was hat er denn eiſt nöthig, 
Volke etwas zu plaudern, 
nicht wahr, 


Hund an, 
dem dummen 
wir, wir ſind das Volk, 
Pantherchen? 
Ja wohl, Elephantchen, wer wied denn auch für 
die Thiere umfonft arbeiten! Man will doch auch 
für das Volksvettreten etwas haben! 
Leopard. Tiger. Büffel: Richtig bemerkt, Pantherchen, 
der Hund muß beſtraft werden. 
Der Hund iſt mir ſchon lange ein Dorn im Auge, 
30 Zigerd’ors gäd' ich, wenn wir ihn los wür⸗ 
en. ’ 
Und ich einen Elephantentholer, obgleich ich ein 
armer Teufel bin, und 9 lebendige Kinder habe. 
(dem Elephanten ins Ohr): Und ſind wir den Hund 
erſt los, dann rühren ſich auch der Adler und das 
Pferd nicht mehr mit ihren volksthümlichen Plänen, 
mit den Übrigen werden wir fettig, die dürfen nicht 
mehr muckſen, und wir ſind am langerſehnten Ziele, 
Eliphantchen! 


Panther. 


Panther. 


Leopard. 
Tiger. 


5 5 
Elephant. (nickt ihm freudig, dann zur Verſammlung): 
Nun, Ihr Herten, was machen wir mit dem 
5 Hunde? 
Leopard und Panther. (cchreien): Er muß geköpft wer⸗ 
den! 


Büffel. Nein, geviertheilt! ; 

Das Krokodil. Ich dächte, wir ließen das, denn et hat 
beim Volke noch großen Anhang; eh wie 
etwas Entſcheidendes unternehmen, wollen wir 
ihn eiſt lieber beim Volke ein Bischen verläum⸗ 
den. Nicht ſo? 


Panther. Ja, Krokodichen, ein Bischen verläumden. 
Wenns nur was hilft! Ich had' es ſchon hier 
und da gethan, aber das dumme Volk glaubt 
mir nicht. 8 

Der Bär. Ach, was da! Einen Staatsſtreich unternom⸗ 
men, ihn geradezu geköpft, das imponirt dem 

Vl.olke, das viel zu ſchüchtern iſt, ſich an uns zu 
vergreifen. . 5 

Elephant. Meine Herren, ich bitte zur Abſtimmung. 

Gazelle. Nach meinem unvorgreiflichen Dafürachten ſollte 

man indeß vorher doch — - 

Tiger. Was denn? 

Gazelle. Nach Artikel XXV. unſeret Charte ihn erſt ver⸗ 

hören. 

Pferd. Das dächte ich auch. 

Adler. Ich bin auch der Meinung. 


Elephant, Tiger, Krokodil, Bär Leopard, Büffel 
und Panther (fangen fürchterlich an zu brüllen, ſo daß das 
Murmelthier, das bis dahin geſchlafen hat, erwacht und 
ſich verwundert umfieht. Gazelle, Pferd und Adler er⸗ 
ſchrecken, ſeufzen und ſchweigen. 

Tiger. (läßt ein vorhergefchriebenes Todesurtheil cirkuliren). 
Ihre Stimme fehlt noch, Murmelthier. Soll 
der Hund ſterben ? 


Murmelthi 10 Sterben? — Meinetwegen. — (ſchlaͤft wie⸗ 
der ein. 
Pferd. Na, weil's Alle ſo wollen, ich bin kein Friedensſtö⸗ 


ter, — hier — iſt meine Unteiſchrift. 
zeichnet.) 

Adler. Meinetwegen, weil's nicht anders fein kann, hier 
iſt die Meine. (er unterzeichnet.) 5 

Gazelle. Hier die Meine. (er unterzeichnet, dann leiſe 
zum Adler): Nach meinem unvorgreiflichen Das 
fürachten haben wir einen dummen Streich ge⸗ 
macht! — 8 

(Das Todesurtheil wird von den Webrigen unterzeichnet, die 
rn geſchloſſen, und der Hund am andern Morgen ge⸗ 
öpft. 


(er unters 


3. 

Drei Monate ſpäter. Großer, feſtlich geſchmückter Platz 
in der Hauptſtadt des Thierreichs. Auf einem goldenen Throne 
ſitzt Kaiſer Tiger J, fein Stoatsminiſter Elephant ſteht hin⸗ 
ter ihm. — Die Volkstribunen Leopard, Krokodil, 


F 
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Bär, Büffel, Mutmelthter und Panther find zu Mi: 


niſtern ernannt, Pferd, Gazelle und Adler baten kleine zu Name u. Stand des (der) Ver⸗ 
Hofbedtenungen tekommen, und ſämmtlich brüllen fie: 


Hoch lebe unſet großer Kaifer Tiger. IIe f 
Die kleinen Thiere ſchrelen es gehorſamlich 


nach, denken des geköpften Hundes, und kratzen ſich 5 


hinter den Ohren. 


* 


—— ——— 


Geſtorben. 


Vom 21. März bis 9. April find in Breslau als verſtorben angemel⸗ 
det: 78 perſonen (40 männl. 38 weibl.). Darunter find: Todtge⸗ 
boren 0; unter 1 Jahre 16; von 1—5 Jahren 153 von 5 10 Jah⸗ 
ren 1, von 10 20 Jahren 75 von 20-30 Jahren 63 von 30 —40 


Jahren 73 von 40—50 Jahren 45 von 5060 Jahren 8; von 60 70 


Jahren 7; von 7080 J. 35 von 80 90 J. 45 von 90100 J. 0. 
Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Krankenanſtalten, und zwar: 


In dem allgemeinen Krankenhoſpital 11. 
In dem Hoſpital der barmherzigen Bruͤder 1. 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen % 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe 3. 


In der Gefangen⸗Krankenanſtalt 7 1. 


März. 3 | 
9 en Canzelliſt G. Röder. ev. Alterſchwaͤche. 76 J. 
25. Tapeziererwtw. E. Prinz. juͤd. Alterſchwäche. 98 J. 
31. Hausknechtwtw. Ch. Raffelt. zv. Lungenlähm. 67 J. 


1. April. 
d. Haush. Bratſch T. ev. Zahnkrampf. 1 J. 5 M. 
2. [U unehl. S. ev. Kämpfe. 1 J. 6 M. 
d. Gärtner Schmidt T. kath. Steckfluß. 9 M. 
‘1 unehl, S. ev. Krämpfe. 5 W. 
3. Almoſengenoſſe M. Leſchnick. ev. Miſerere. 70 J. 
Ieogen⸗Gaſtellanfr. D. Schulz. ref. Untrlbs leiden. 56 J. S M. 
1 d. Hausk. Adler S. kath. Bruſtwaſſerſ. 1 J. 6 M. 
i d. Schuhm. Vogt S. ev. Auszehrung. 2 J. 
d. Schneider Langmever T. kath.] Unterlbsentz. 4 M. 
Priv. Sekr. H. Seipold. ev. Nückenmarkw. 30 J. 
d. Töpfer B. Unterberger. S. kath. Krämpfe. 6 M. 8 J. 
d. Papierfabrik. Pätzold S. kath. Krämpfe. 2 M. 
d. Schuhm. geſ. Parlow. T. kath. Kraͤmpfe. 8 W. 

4, Schneider F. Rolnr, ev. Bruſtwaſſerſ. 65 J. 
Tagarb. G. Scholz. ev. Lungenſchw. 49 J. 
Tagarb, fr. E. Magneck. ev. Entbindungsf. 29 J. 

d. Strumpffabrik. Lindner T. ev. Lungenentz. 2 J. 3 M. 
Id. Schuhm. Gnerid S. ev. Krämpfe. 5 W. 
Id. Kammmach. Kriegmann S. Todtgeboren. 
B. u. Partik. H. Rathje. ev. Alterſchwäche. 89 J. 


— dqxͤß — — 
Reli⸗ 


sion. Alter. 


forbeu.cn, 


Krankheit, 


Dulewiw. C. Meur. v. Uatertesbsſw . J. 2 Mr 


Dienſtknecht G. Peuckert. ev. Abzehrung. 29 J. 
1 unehl. S. ev. N ämpfe. 14 K. 
Rittmaiſtec a. O. F. v. Sack. ev. Bluchſckaden. 79 F. 
d. Mau er Jalchke S. katy Luagenentz. 11 M. 
Wittw. E. Beil. kath] Alterſchwäche. 83 J. 
5. Tiga. b.wtw. N. Brauer, v. Aiterſchwaͤche. 76 J. 


Stifeipugirfe. T. Muliczka. 
d. Bäcker Herbich T. 

o. Bäcker Herbich X. kath- Kepf. u. Schl. 6 
Tagarb. G. Mann. x Er 888 3 
d. Schneider Peter S. 1.0. Schlag. 4 
Ehm, Kaufm, A. Bartel. at. Alterſchwäche. 74 J. 


kath. Eungenſcgw. 61 J. 
kath.] Auszeh ung. 6 


6. Ehm. Kretſchmer G. Milde. ev. 

Sm: Gansılräffitint F. en: Alterſchwäche. 75 J. 
din. ev. Wahnſinn. 46 F. 

d. Schuhm. Echtler T. kath. ae 0 25 

d. Partik. Krieger J. ev. Krämpfe. 7 W. 

d. Maurergef. A. Wirſin S. ev. Kepf. u. Schlg.ſ9 M. 

d. Tagarb. Fuͤtz T. kath. Auszehrung. 4 J. 

Almoſengenoſ. N. Puſch. kath. Unterlbsleid. 50 J. 

Mau ergeſ. D. Liebich. ev. agenverhär. 68 J. 6 M 

d. Gärtner Lammel T. b. Kraͤmpfe. 7 M. 

Almoſengenoſſin Ty. Bartſch. kath. Abzehrung. 71 J. 

7. Wittwe C. Schneider. ev. Unterlelbsleid. 70 J. 
Tagarb. J. Laſchjnsky. kath. Waſſerſucht. 45 J. 

d. Getreldeh. Simmel S. jüd. Magenerw. 10M. 14 T. 
d. Schuh. Geeier S. ww. Krämpfe. 1 J. 5 W. 
d. Lohnkutſcher F.uerbach S. [ed. Auszehrung. 11 W. 
1unehl. S. ? Todtgeboren. 

8. ee E. 66 J 

ö m. ; ev. 56 J. 
Feilhauerwtw. C. Wagner. 15. nn. 56 J. 
Tagarb. C. Bänfd. ip. Lungenſchw. 40 J 
d. Zimmergeſ. Trippke T. kath. Krpf. u. Schig. 9. M. 
Aach. S. ev. Krämpfe. 2 J. 2 M. 
| unchl. S. ed. Jzungenteid. 11 M. 
Tagarb.wiw. R. Härtel. ev. Anterleibsentz. 38 J. 

9. Ehm. Poſament. geſ. C. Weſß ev. lterſchwäche. 88 J. 
Haush.wtw. E. Kerle, v. Schwäche. 74 J. 
Zimmergeſ. E. Zell. 8 v. Lung nſchw. 42 J. 
Scoornſteinfegerf“ D. Aue. ev. Nervenfleber. 31 J. 6 M. 
d. Fleiſcher Weigelt S. ev. Krampe. 33 W. 
Unteroff. M. Mitroff. kath. Lungenſchw. = 
d. Sattler Fabig S. ev. Gehirnleiden. J. 


Anzeige. 


Mädchen, welche Schneidern lernen wollen, werden gründ⸗ 
lich unten! Stockgaſſe Nr. 14, 3 Sch 


— —— — — — 
Der Breslauer Beobachter erſcheint wöchentlich 3 Mal (Dienſtags, Donnerſtags zund Sonnabends) zu dem Preiſe von 4 Pfennigen die 


Nummer, oder wöchentlich für 3 Nummern 1 


r., und wird für dieſen Preis durch die beauftragten Golporteure abgeliefert. 


Jede Buch⸗ 


g und die damit beauftragten Commiffionäre in der wcnn beſorgen dieſes Blatt bel wöchentlicher Ablieferung zu 15 Sgr. das Quar⸗ 


tal don 39 Nummern, fo wie. Ale Königl. Poſt⸗ Anstalten bei w 
Ar I * 
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